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GModG im Bundesgesetzblatt veröffentlicht: Neue Systematik für den Heizungstausch und 

wesentliche Änderungen gegenüber dem GEG 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Modernisierung der Wärmeversorgung in Ge-

bäuden - Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) ist am 28.07.2026 im Bundesgesetzblatt 

veröffentlicht worden. Die zentralen Änderungen zum Heizungstausch treten am Tag nach der 

Verkündung und damit am 29.07.2026 in Kraft. Für SHK-Betriebe ist vor allem die Abkehr von 

der bisherigen Systematik der 65-Prozent-Erneuerbare-Energien-Pflicht nach den §§ 71 ff. Ge-

bäudeenergiegesetz (GEG) hin zu einem neuen Options- und Quotenmodell nach den §§ 42 

bis 46 GModG von Bedeutung. 

Inkrafttreten und Einordnung 

Mit der heutigen Verkündung des GModG im Bundesgesetzblatt wird das Gebäudeenergier-

echt neu strukturiert. Die für den Heizungstausch besonders relevanten Regelungen nach Arti-

kel 1 treten am Tag nach der Verkündung (29.07.2026) in Kraft. 

(https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2026/226/VO.html)  

Für die Betriebe des Installateur- und Heizungsbauer-Handwerks ist insbesondere maßgeb-

lich, dass die bisherigen zentralen Heizungsanforderungen nach den §§ 71 ff. GEG weitge-

hend entfallen beziehungsweise durch eine neue Systematik ersetzt werden. Künftig stehen im 

Bestand insbesondere die §§ 42 bis 46 GModG im Mittelpunkt. 

Kernänderung: neue Systematik statt bisheriger 65-Prozent-EE-Pflicht 

Das GModG bildet den Heizungstausch nicht mehr vorrangig über die bisherige 65-Prozent-

Erneuerbare-Energien-Pflicht nach § 71 GEG ab. An deren Stelle tritt für bestehende Gebäude 

ein technologieoffeneres Modell mit unterschiedlichen Erfüllungsoptionen und besonderen An-

forderungen an einzelne Anlagenarten. 

http://www.wasserwaermeluft.de/
https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2026/226/VO.html
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Nach § 42 GModG kommen beim Ersatz einer Heizungsanlage insbesondere folgende Optio-

nen in Betracht:  

1. Gas-, Heizöl- oder Flüssiggasheizung,  

2. elektrische Wärmepumpe,  

3. Solarthermie,  

4. Biomasse oder Wasserstofflösungen,  

5. Wärmepumpen-Hybridheizung,  

6. Solarthermie-Hybridheizung,  

7. hocheffiziente KWK-Anlage,  

8. Stromdirektheizung,  

9. Anschluss an ein Wärmenetz sowie  

10. andere innovative Heizungslösungen.  

Die jeweiligen Einzelanforderungen ergeben sich aus den §§ 43 bis 46 GModG. 

Gas-, Heizöl- und Flüssiggasheizungen bleiben möglich, unterliegen aber künftig Quoten 

Der Einbau neuer Gas-, Heizöl- oder Flüssiggasheizungen in bestehenden Gebäuden ist nach 

der neuen Systematik nicht generell ausgeschlossen. Wird eine solche Anlage nach Inkrafttre-

ten der Neuregelung eingebaut, hat der Gebäudeeigentümer sicherzustellen, dass die mit der 

Anlage bereitgestellte Wärme ab 2029 schrittweise aus klimaneutralen beziehungsweise er-

neuerbaren Brennstoffen erzeugt wird. 

Die Quote beträgt: 

Zeitpunkt Mindestanteil 

ab 1. Januar 2029 10 Prozent 

ab 1. Januar 2030 15 Prozent 

ab 1. Januar 2035 30 Prozent 

ab 1. Januar 2040 60 Prozent 

Als Brennstoffe nennt das Gesetz insbesondere Biomethan, Bioöl, biogenes Flüssiggas sowie 

grünen, blauen, orangenen oder türkisen Wasserstoff einschließlich daraus hergestellter Deri-

vate. Für die Praxis bedeutet dies, dass die technische Zulässigkeit des Einbaus und die spä-

tere Erfüllung der Brennstoffanforderungen getrennt betrachtet und im Beratungsgespräch 

klar erläutert werden sollten. 

Grüngas-/Grünheizölquote wird gesondert vorbereitet 

Relativ spät neu eingefügt wurde im Gesetzgebungsverfahren § 42a GModG. Danach soll die 

Bundesregierung bis zum 1. Dezember 2026 ein Gesetz zur Einführung einer Grüngas-/ Grün-

heizölquote vorlegen. Dieses Gesetz soll die Inverkehrbringer von Gas, Öl und Flüssiggas ver-

pflichten, die zur Wärmeversorgung von Gebäuden in Verkehr gebrachten Brennstoffe ab dem 

Jahr 2045 vollständig auf klimaneutrale Brennstoffe umzustellen. 
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Diese künftige Quote betrifft nicht unmittelbar die handwerkliche Ausführung, ist aber für Be-

ratung, Kundeninformation und Investitionsentscheidungen relevant. Betriebe sollten bei fossi-

len Heizungslösungen darauf hinweisen, dass die Wirtschaftlichkeit künftig wesentlich von Ver-

fügbarkeit, Preisentwicklung und Nachweisfähigkeit geeigneter Brennstoffe abhängen kann. 

Der ZVSHK arbeitet daran, ein entsprechendes Beratungsdokument zur Verfügung stellen zu 

können. 

Weitere Erfüllungsoptionen 

Hybridheizungen werden ausdrücklich geregelt. Bei Wärmepumpen-Hybridheizungen gelten 

konkrete Anforderungen an das Verhältnis der Wärmepumpenleistung zur Leistung des Spit-

zenlasterzeugers (§ 43 Abs. 5 GModG). Auch Solarthermie und raumlufttechnische Anlagen 

mit Wärmerückgewinnung können unter den gesetzlichen Voraussetzungen zur Erfüllung der 

Anforderungen beitragen (§ 43 Abs. 3, 4). 

Biomasse bleibt als Option erhalten (§ 45), wird jedoch in die neue Systematik eingebunden. 

Stromdirektheizungen dürfen in bestehenden Wohngebäuden grundsätzlich nur unter beson-

deren Anforderungen an den baulichen Wärmeschutz eingebaut werden (§ 46); für bestimmte 

selbstgenutzte Ein- und Zweifamilienhäuser sowie beim Austausch bestehender Einzelraum-

Stromdirektheizungen gelten Ausnahmen. 

Zusätzlich wird die Gebäudeautomation für Nichtwohngebäude deutlich relevanter (§ 56). 

Nichtwohngebäude mit einer maßgeblichen Anlagen-Nennleistung von mehr als 70 Kilowatt 

müssen bis zum 31. Dezember 2029 unter den gesetzlichen Voraussetzungen mit einem Sys-

tem für Gebäudeautomatisierung und Gebäudesteuerung ausgerüstet werden, soweit dies 

technisch möglich und wirtschaftlich zumutbar ist. 

Hinweis zur Förderung - Informationsangebot zur Bundesförderung Effiziente Gebäude 

(BEG) 

Pünktlich zum Inkrafttreten hat der ZVSHK sein Informationsangebot zur neuen Bundesförde-

rung für effiziente Gebäude veröffentlicht. 

Der Infobereich beschreibt den aktuellen Stand im Bereich Austausch des Wärmeerzeugers 

mit Schwerpunkt selbstgenutzte Einfamilienhäuser und gibt ergänzende Informationen zur 

steuerlichen Absetzbarkeit als alternative Fördermöglichkeit. Neben dem bewährten Format 

einer FAQ-Liste wurde erstmalig ein eigener Förderrechner eingebunden, der die Förderfähig-

keit unterschiedlicher Maßnahmen bewertet. 

Weitere Informationen unter www.zvshk.de\beg  

Bedeutung für Innungen und Betriebe 

Innungen bzw. Fachverbände SHK sollten ihre Mitgliedsbetriebe kurzfristig über die neue 

Grundsystematik informieren. Für die Betriebe ergeben sich insbesondere neue Anforderun-

gen an Beratung, Angebotsgestaltung und Dokumentation. Bei Angeboten für Gas-, Heizöl- 

http://www.zvshk.de/beg
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oder Flüssiggasheizungen sollte künftig regelmäßig auf die ab 2029 ansteigenden Brennstoff-

anteile und die noch ausstehende Ausgestaltung der Grüngas-/ Grünheizölquote hingewiesen 

werden. 

Betriebe sollten zudem ihre internen Beratungs- und Angebotsunterlagen prüfen und anpas-

sen. Dies betrifft insbesondere Hinweise zu künftigen Brennstoffquoten, die Dokumentation 

von Hybridkonzepten, die Auslegung und Dokumentation von Wärmepumpen-Hybridheizun-

gen, Nachweise zu Solarthermie und Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung sowie Bera-

tungsleistungen im Bereich Gebäudeautomation. 

Abschluss 

Das GModG führt zu einer grundlegenden Neuordnung der Anforderungen an den Heizungs-

tausch. Für die Praxis ist entscheidend: Neue Gas-, Heizöl- und Flüssiggasheizungen bleiben 

im Bestand möglich, unterliegen aber künftig ansteigenden Anforderungen an klimaneutrale 

beziehungsweise erneuerbare Brennstoffe. Wärmepumpen, Hybridlösungen, Solarthermie, Bi-

omasse, Wärmenetze und innovative Lösungen behalten beziehungsweise gewinnen an Be-

deutung. SHK-Betriebe sollten ihre Beratung neutral, technologieoffen und dokumentationssi-

cher ausrichten. 

Eine detailliertere Beschreibung der aktuellen Änderungen ist als Anlage 1 beigefügt. Als An-

lage 2 ist eine Synopse des GEG/ GModG (Art. 1) angehängt.  

Der ZVSHK aktualisiert und ergänzt derzeit sein Online-Informationsangebot zum GModG in 

Form einer FAQ-Liste. Dazu wird fortlaufend informiert werden. 

Zu den Änderungen, die durch den Artikel 2 des GModG in Kraft gesetzt werden und weiteren 

Regelungen wird der ZVSHK in einem gesonderten Rundschreiben informieren. 

Freundliche Grüße 

Zentralverband Sanitär Heizung Klima 

  

 i.A.  

 

Daniel Föst Udo Wirges 

Hauptgeschäftsführer Bereichsleiter Technik 
 

 


